
Abiturähnliche Aufgabe: Grundkurs Teil A

1 In den Aufgaben 1.1 bis 1.5 ist von den jeweils fünf Auswahlmöglichkeiten genau eine Ant-
wort richtig. Kreuzen Sie das jeweilige Feld an.

1.1 Der Graph der Funktion f mit der Gleichung y = f (x) =   16 – 4  x 2 
 __ 

  ( 2 x+1 )   2 
   besitzt eine waagerechte 

Asymptote mit der Gleichung
  y = 2  y = 1  y = – 1  x = – 1  x = 2

1.2 Die Fläche, die der Graph der Funktion f mit der Gleichung y = f (x) = –  x 2 , die x-Achse und 
die Geraden x = 1 und x = 2 vollständig begrenzen, hat einen Inhalt von
  – 3 FE  –   7 _ 3   FE  1 FE  x =   7 _ 3   FE  3 FE

1.3 Die Punkte A (4; 1; 0), B (5; 0; – 1), C (0; 4; 2) und D sind Eckpunkte eines Trapezes ABCD mit 
den Eigenschaften (1) und (2):
 (1)  _ AB   verläuft parallel zu  _ CD  
 (2)  _ CD   ist dreimal so lang wie  _ AB  .
Der Punkt D besitzt die Koordinaten

  D  ( –   1 _ 3   ;   13
 _ 3   ;   7 _ 3   )    D  (   1 _ 3   ;   11

 _ 3   ;   5 _ 3   )   D  ( – 3 ; 7 ; 5 )    D  ( 3 ; 1 ; – 1 )    D  ( – 3 ; 1 ; – 1 )  

1.4 Aus einer Urne mit zwei weißen und einer roten Kugeln wird genau viermal eine Kugel mit 
Zurücklegen gezogen und jeweils die Farbe festgestellt. Die Wahrscheinlichkeit für das Ereignis 
A: „Es werden genau 3 rote Kugeln gezogen“ beträgt
  0    2 _ 81      8 _ 81      32

 _ 81      3 _ 4  

2 Skizzieren Sie zum vorgegebenen Gra-
phen (Fig. 1) in dasselbe Koordinatensystem 
den Graphen der zugehörigen Ableitungsfunk  
tion f’ im dargestellten Intervall. Begründen 
Sie den Kurvenverlauf von f’, insbesondere die 
Lage der Nullstellen und Extremstellen ein-
schließlich Art des Extremums.

3 Die Gerade g verläuft durch die Punkte A (1; – 5; 4) und B (5; 1; 4), die Gerade h hat die 
 
Gleichung x =  (   1 

 
 0   

2
  )+t·(   1

 
 

 – 1   
1
  )   (t * R)

Zeigen Sie, dass sich die Geraden g und h in genau einem Punkt schneiden. Berechnen Sie den 
Schnittpunkt.
Beschreiben Sie die besondere Lage der Geraden g im Koordinatensystem.

Fig. 1
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4 Tim und Tina vereinbaren folgendes Spiel:
Ein reguläres Tetraeder, dessen Begrenzungsflächen mit den Buchstaben A, B, C und D beschrif-
tet sind, wird genau zweimal geworfen. Erscheint mindestens einmal der Buchstabe A, dann 
zahlt Tina an Tim 1€, ansonsten zahlt Tim an Tina 1€.
Berechnen Sie, mit welchem Gewinn Tina im Mittel je Spiel rechnen kann.
Geben Sie eine Auszahlungsvereinbarung an, für die das Spiel fair wäre.
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Abiturähnliche Aufgabe: Grundkurs Teil B: Aufgabe 1

Das auf einer Breite von 40 Metern konstante 
Profil eines Aufsprunghanges einer Skisprung-
schanze soll näherungsweise in einem Koordi-
natensystem durch den Graphen der Funktion 
f mit

f (x) =   3
 __ 100 000   ·  x 3  –   9

 _ 1000   ·  x 2  +   1 _ 5   · x + 80

(x * R;0≤x≤250)beschriebenwerden.
(x – horizontale Entfernung vom Absprung-
punkt in m; y – Höhe in m). Die Kante des Schanzentisches liegt im Punkt A(0; 86).

1.1 Eine wichtige Angabe bei Schanzendaten ist der K-Punkt (auch kritischer Punkt), in dem der 
Aufsprunghang das größte Gefälle aufweist.
Ermitteln Sie die Koordinaten des K-Punktes einschließlich des zugehörigen Gefälles in Prozent.

1.2 „Hillsize“ ist ein Maß für die Größe einer Sprungschanze. Sie ist festgelegt als Länge der 
Strecke zwischen Schanzentischkante und dem Punkt hinter dem K-Punkt des Aufsprunghanges, 
in dem nur noch ein Gefälle von 32° vorhanden ist.
Berechnen Sie die „Hillsize“ dieser Schanze. Runden Sie auf volle Meter.

1.3 Im oberen Teil des Aufsprunghanges ist auf der gesamten Breite eine Profilkorrektur 
(Umbau) aus Sicherheitsgründen geplant. Dazu soll in der Modellierung der Graph von f bis zu 
einer bestimmten Stelle xs durch den Graphen einer Funktion g ersetzt werden. Für die „Naht-
stelle“ soll gelten

  (1) f (xs) = g (xs)  (2)  | f’ (xs) – g’ (xs) |  <   1
 _ 100  

Begründen Sie, warum beide Forderungen praktisch sinnvoll sind.
Zeigen Sie, dass mit der vom Planer verwendeten Funktion mit der Gleichung 
g (x) =  9000000000000000000000000000 12900 –  x 2    – 30,8 (x * Dg) beide Forderungen erfüllt werden können und bestimmen Sie 
einen Näherungswert für die „Nahtstelle“.

Die Kosten des Umbaus sollen abgeschätzt werden. Berechnen Sie dafür, wie viele Kubikmeter 
Erdreich zum Auffüllen benötigt werden.

1.4 In einer Gruppe von Skispringern, die auf dieser Schanze trainiert, sind Uwe und Bernd. Es 
ist bekannt, dass Uwe durchschnittlich bei 80 % und Bernd bei 75 % der Sprünge auf Weiten über 
95 m kommen.

Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass Uwe von 10 Sprüngen mindestens 7 weiter als 
95 m springt.
Ermitteln Sie, wie viele Sprünge Bernd absolvieren müsste, dass er im Mittel genau so viele 
Sprünge über 95 m hat wie Uwe bei 30 Sprüngen.

Am Ende jeder Trainingseinheit fordert der Trainer von Uwe und Bernd:
„Ihr springt abwechselnd so lange, bis einer von Euch über 95 m springt, maximal aber insge-
samt 4 Sprünge. Bernd beginnt.“
Berechnen Sie, wie viele Sprünge durchschnittlich absolviert werden müssen.

Start-
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Anlauf

Auslauf
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Punkt
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A
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Abiturähnliche Aufgabe: Grundkurs Teil B: Aufgabe 2

Die nach der Jahrtausendflut 2002 sanierten bzw. neu errichteten Häuser in der Innenstadt von 
Grimma weisen eine Vielzahl von Dachgauben in den unterschiedlichsten Formen auf. In einer 
einfachen Variante hat eine Gaube näherungsweise die Form eines geraden dreiseitigen Prismas 
(Fig. 1 und 2).

In einem gedachten kartesischen Koordinatensystem (1 Längeneinheit = 1 m) verläuft der Dach-
first des Hauses parallel zur y-Achse in der yz-Ebene, die Vorderseite der Gaube verläuft parallel 
zur yz-Ebene im Abstand von 5 m. Des Weiteren liegt die Gaubenfläche ABC parallel zur xz-Ebene 
im Abstand von 1 m und die Kante  _ CF   in der xy-Ebene. Die Gaube selbst ist 1,70 m breit. Von den 
Eckpunkten der Gaube sind die Koordinaten des Punktes A mit A (5; 1; 1,5) und B mit B (3; 1; 2) 
bekannt.

2.1 Begründen Sie, dass der Punkt C die Koordinaten C (5; 1; 0) hat.
Geben Sie die Koordinaten der Eckpunkte D, E und F sowie eine Gleichung der Geraden an, auf 
der die Kante  _ BE   liegt.

Ca. 70% des Gaubenvolumens ist als umbauter Raum für Wohnzwecke nutzbar.
Berechnen Sie den durch die Gaube zusätzlich geschaffenen umbauten Raum.

2.2 Zeigen Sie, dass die Ebene EG , in der das Gaubendach liegt, durch die Gleichung 
x + 4 · z = 11 beschrieben werden kann.
Berechnen Sie den Inhalt der Gaubendachfläche, wenn das Gaubendach nach drei Seiten um 
jeweils 20 cm gegenüber der Gaubenbegrenzung übersteht (vgl. Fig. 2).

2.3 Ein als Strecke angenommenes, parallel zur z-Achse verlaufendes Lüftungsrohr der Heizung 
durchstößt im Punkt P (0,5; 3,9; 4,5) die Dachfläche ED und hat außerhalb des Hauses eine Länge 
von 1 m.

2.3.1 Aus brandschutztechnischen Erwägungen heraus soll die Öffnung des Rohres einen Min-
destabstand von 0,5 m von der Dachflächenebene besitzen. Überprüfen Sie die Einhaltung dieser 
Forderung rechnerisch.

Bei Sonneneinstrahlung in Richtung des Vektors  
 _

 
›
 u   =   (   5

 
 

 – 2   
– a

  )   (a * R; a > 0) entsteht für bestimmte

Werte für a durch das Lüftungsrohr ein Schatten auf dem Gaubendach.

Fig. 2Fig. 1
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Teilaufgabe 2.3.2 (für Schüler, die ein CAS benutzen)
2.3.2 Begründen Sie, dass es einen maximalen Wert für a geben muss, damit Teile des Schattens 
das Gaubendach treffen können. Berechnen Sie diesen Wert für a.

Teilaufgabe 2.3.2 (für Schüler, die kein CAS benutzen)
2.3.2 Begründen Sie, dass es einen maximalen Wert für a geben muss, damit Teile des Schattens 
das Gaubendach treffen können.
Untersuchen Sie, ob für a = 6 und a = 8 ein Schatten durch das Lüftungsrohr auf dem Gauben-
dach entsteht.

2.4 Zum Wetterschutz werden die gefährdeten Flächen der Gaube mit Schieferschindeln einge-
deckt (Fig. 1). Diese sind in Paketen zu 45 Schindeln erhältlich. Die Bruchwahrscheinlichkeit einer 
Schindel im Paket beträgt 0,5 %.
Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass sich in einem Paket keine gebrochenen Schindeln 
befinden.
Zum Eindecken der Gaube werden drei Pakete benötigt. Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit, 
dass höchstens ein Paket gebrochene Schindeln enthält.
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